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Einleitung 

»Regierbar (gouvernable), Adjektiv' 

giert werden kann. Bsp.: Dieses 

Complement au Dictionnaire de L:A, 

Solche Zeiten sind bekannt. Die Zeiche1 
gleichen hat man bereits am Vorabend d 
der russischen Oktoberrevolution beob: 
sichert der kalifornische Ingenieur und 
W. Harman, für den alle Indikatoren auf c 

schweren Erdbebens hindeuten, darunte 
»Geisteskrankheiten, Gewaltverbrechen, l 
Spaltung; der häufigere Rückgriff auf die 
tensweisen zu kontrollieren, die wachsend 
tischer (vor allem sexueller) Verhaltenswei 
von Zukunftsängsten [ ... ] , der Vertrauens 
tionen, ob Regierung oder Unternehmen 
Antworten der Vergangenheit nicht me~ 
die »Legitimität der Gesellschaftsordnung 
ten selbst« stünde zur Disposition, warnte 

Und tatsächlich wurde überall aufbegel 
verhältnis blieb verschont: Verweigerung 
rarchie, der Kolonialordnung, der Rasse 
beitsbeziehungen, Renitenz in den Familie 
Armeen, Betrieben, Büros und auf der Str; 
Michel Foucaults wurde man Zeuge der » 
gierungskrise«, in dem Sinne, dass »sämtl 
denen die Menschen einander führen, 1 


